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Zusammenfassung: Vor dem Hintergrund zunehmender 
regulatorischer Anforderungen im Bereich der Energie- 
und Klimapolitik, aber auch vor dem Hintergrund steigen-
der Energiepreise gewinnen Energiemanagementsysteme 
und Emissionsbilanzierungssysteme auch für kleine und 
mittelgroße Handwerksbetriebe an Bedeutung. Der 
vorliegende Bericht zeigt, dass insbesondere das E-Tool 
eine vielversprechende Lösung für die Herausforderun-
gen dieser Betriebe bietet. Es erfüllt zentrale Anforderun-
gen an ein niederschwelliges, praxisnahes und kostenfrei-
es EMS, das zudem über Funktionen zur Emissionsbilan-
zierung verfügt.  

Im Vergleich zu anderen am Markt verfügbaren Systemen 
überzeugt das E-Tool insbesondere durch seine Ausrich-
tung auf das Handwerk, welche auch einen gewerkespezi-
fischen Vergleich ermöglicht. Auch ein individueller 
Betriebsentwicklungsfahrplan (iBEF) zu perspektivischen 
Energieeffizienzmaßnahmen kann gemeinsam mit einem 
Berater oder einer Beraterin erstellt werden und die 
systemische Verzahnung mit bestehenden Beratungs-
strukturen des Handwerks sind positiv hervorzuheben.  

Gleichzeitig verdeutlichen die qualitativen Erkenntnisse, 
dass die Nutzung des E-Tools noch durch Hemmnisse wie 
mangelnde Bekanntheit, Unwissenheit über den Mehr-
wert des E-Tools, begrenzte Ressourcen im Betrieb und 
unvollständige Eingaben eingeschränkt wird. Trotz seiner 
Relevanz und des hohen Nutzens für Handwerksbetriebe 
wird es bislang nur selten proaktiv eingesetzt. Um das 
volle Potenzial des E-Tools auszuschöpfen, bedarf es 
daher gezielter Kommunikationsmaßnahmen, strukturier-
ter Schulungsmöglichkeiten sowie eine Kommunikation 

der Vorteile – sowohl im Eigeninteresse der Betriebe als 
auch im Rahmen von Finanzierungen, Förderungen oder 
Zertifizierungsprozessen.  

Langfristig kann das E-Tool zu einem zentralen Bestand-
teil einer nachhaltigen Betriebsstrategie im Handwerk 
werden. Hierzu sollte die Weiterentwicklung des E-Tools 
konsequent auf die Anforderungen zukünftiger Berichts-
standards wie dem Voluntary SME-Standard (VSME) 
ausgerichtet werden. Durch eine solche Konformität mit 
zukünftigen Standards und die Möglichkeit zur Generie-
rung von Energie- und Emissionsdaten kann die Grundla-
ge für eine transparente, normgerechte und effiziente 
Nachhaltigkeitsberichterstattung geschaffen werden und 
Handwerksbetriebe damit auf ihrem Weg zur Klimaneut-
ralität und Zukunftsfähigkeit unterstützt werden.  

Im Austausch mit Nachhaltigkeitsexperten des Hand-
werks zeigt sich, dass die formal gesehen indirekte Be-
richtspflicht bereits eine sehr starke Trickle-Down-
Dynamik entwickelt hat, welche die Handwerksbetriebe 
in Zukunft zunehmend unter Druck setzen wird. So 
werden die Betriebe zukünftig vermehrt Nachweise 
sowohl an Banken – für bessere Finanzierungsbedingun-
gen – als auch an Großunternehmen liefern müssen, 
welche als Auftraggeber von ihren Zulieferern Nachweise 
einholen müssen. Um weiterhin wettbewerbsfähig zu 
sein, kompetitive Finanzierungskonditionen zu erhalten 
und Teil einer Lieferkette zu sein, brauchen Handwerks-
betriebe somit effektive Unterstützung, wobei das E-Tool 
hierzu einen wertvollen Beitrag leisten kann.  
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 Einleitung 

Die Energie- und Klimapolitik der letzten Jahre ist zu-

nehmend von ambitionierten Zielen zur Treibhausgas-

reduktion und nachhaltigen Transformation geprägt. 

Hinzu kommen Auswirkungen geopolitischer Krisen, 

wie der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine und 

damit verbundene Energiepreissteigerungen und Ver-

sorgungsunsicherheiten. Vor diesem Hintergrund wer-

den Mechanismen zur Reduktion von Energiekosten 

und Umweltbelastungen sowie zur Energieeffizienz in 

Unternehmen aller Größenklassen zunehmend wichtig. 

Dabei gewinnen Energiemanagementsysteme und 

Emissionsbilanzierungssysteme erheblich an Bedeu-

tung, um systematisch Verbräuche, Emissionen und 

Kosten zu identifizieren und zu erfassen.  

Für kleine und mittelgroße Handwerksbetriebe stellt 

die Einführung und Nutzung eines Energiemanage-

mentsystems aufgrund von fehlenden Ressourcen und 

fehlenden Anreizen eine Herausforderung dar (vgl. Jan-

tos et al. 2025; Glasl & Schumacher 2023). Insbesondere 

Kleinst- und kleine Betriebe haben wenige personelle 

und finanzielle Ressourcen, um sich ausgiebig mit Ener-

gieeffizienz und Energiemanagement auseinanderzu-

setzen. Darüber hinaus zeigen Jantos et al. (2025), Tho-

nipara (2020) und Runst & Bettendorf (2017), dass sich 

Investitionen in Energieeffizienzmaßnahmen nach sub-

jektiven Aussagen erst nach sehr langer Zeit oder 

manchmal auch gar nicht amortisieren. Gleichzeitig 

sind gerade diese Betriebe zunehmend indirekt von  

Berichtspflichten betroffen – etwa bei Förderbedingun-

gen, in Finanzierungsprozessen oder als Teil einer  

Lieferkette.  

Deshalb bedarf es eines niedrigschwelligen Energie- 

managementsystems, das genau auf die Bedürfnisse 

der kleinen und Kleinstbetriebe des Handwerks abge-

stimmt ist und allgemein anerkannt ist. Das E-Tool soll 

diese Lücke füllen und wird von der Handwerksorgani-

sation als niedrigschwelliges Energiemanagementsys-

tem für Handwerksbetriebe beworben. Daneben gibt es 

auch weitere Energiemanagementsysteme, die auch für 

Handwerksbetriebe in Frage kommen können.  

Ziel dieser Studie ist es, die Eignung des E-Tools und po-

tenzieller Alternativen auf dem Markt hinsichtlich ihrer 

Funktionalität, Anwendbarkeit und Anschlussfähigkeit 

an bestehende und zukünftige Anforderungen zu unter-

suchen. Dazu wird zunächst auf die Notwendigkeit ei-

nes Energiemanagement- und Emissionsbilanzierungs-

systems sowie dazugehörige Normen eingegangen (Ka-

pitel 2). Im Anschluss erfolgt eine systematische Vorstel-

lung und Bewertung ausgewählter alternativer Systeme 

(Kapitel 3), ehe in Kapitel 4 das E-Tool im Detail vorge-

stellt und diskutiert wird. In Kapitel 5 wird schließlich 

ein Fazit gezogen. 
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 Energiemanagementsysteme und Emissions- 

bilanzierungssysteme – eine Einordnung 

2.1 Energiemanagementsysteme 

(EMS) 

Ein Energiemanagementsystem dient zur systemati-

schen Erfassung, Optimierung, Steuerung und Planung 

von Energieverbräuchen in Unternehmen (vgl. UBA 

2025a). Die Nutzung von EMS kann aus drei Hauptgrün-

den sinnvoll sein:  

1. Kosteneinsparungen: EMS ermöglichen es Unter-

nehmen, ihren Energieverbrauch genau zu erfassen 

und zu analysieren. Dadurch können Ineffizienzen 

und Kosten identifiziert werden, der Energiever-

brauch reduziert und Kosten eingespart werden 

(EuE 2025). Auch durch die Vermeidung von Last-

spitzen und die Reduktion der Netznutzungsgebüh-

ren können Kosten eingespart werden.  

2. Nachhaltigkeit und Umweltschutz: Durch eine Opti-

mierung der Energienutzung lassen sich CO2-Emis-

sionen reduzieren und die eingesetzte Energie effi-

zienter nutzen (UBA 2025a). EMS können den po-

tenziellen Einsatz regenerativer Alternativen auf-

zeigen, die eine Emissionsreduktion induzieren.  

3. Gesetze und Normen: Gesetzliche Vorschriften und 

Normen wie die Anforderungen DIN EN ISO 50001 

sowie das Energieeffizienzgesetz (EnEfG) für Unter-

nehmen oder Verpflichtungen zur Energiebilanzie-

rung sowie Nachweispflichten setzen einen gesetz-

lichen Rahmen, an denen sich Unternehmen ent-

weder direkt oder indirekt als Teil der Lieferkette 

halten müssen. Darüber hinaus gibt es Fördermög-

lichkeiten und Steuererleichterungen bei der Um-

setzung eines Energiemanagementsystems.  

2.2 Emissionsbilanzierungs- 

systeme (EBS) 

Anstelle eines EMS werden oft auch Emissionsbilanzie-

rungssysteme (EBS) genutzt. Diese unterscheiden sich 

von EMS in ihren Zielen. Der Fokus eines EBS liegt auf 

der Erfassung und Berichterstattung von CO2- und an-

deren Treibhausgasemissionen sowie der Identifikation 

von Emissionsquellen. Dabei dienen das Greenhouse 

Gas (GHG) Protocol und die DIN EN ISO 14064 als zent-

rale Normen. Die Emissionen werden in drei Kategorien 

eingeteilt:  

▪ Scope 1 umfasst die direkten Emissionen, welche 

vom Unternehmen selbst verursacht werden,  

▪ Scope 2 umfasst die indirekten Emissionen aus 

Energiebezug, 

▪ Scope 3 umfasst sonstige indirekte Emissionen 

(z.B. über die Lieferkette, Pendeln der Mitarbeiten-

den oder die Nutzung und Entsorgung der verkauf-

ten Produkte).  

Die Emissionsbilanzierung unterstützt die Klimaschutz-

ziele eines Unternehmens, wird zunehmend im Rahmen 

von Nachhaltigkeitsberichterstattungspflichten als 

Grundlage herangezogen und bildet die Grundlage für 

CO2-Kompensation oder -Einsparung. Ein EBS erfasst 

den Energieverbrauch direkt oder indirekt über die CO2-

Emissionen, berücksichtigt jedoch darüber hinaus noch 

weitere Emissionsquellen (z.B. auch Abfälle). Während 

ein EMS primär auf Effizienz und Kostenersparnis ab-

zielt, zielt das EBS stärker auf Umwelt- und Klimaschutz 

ab.  

Nachfolgend sollen die relevantesten Normen und 

Standards für Energiemanagementsysteme und Ener-

giebilanzierungssysteme vorgestellt werden. 

2.3 Relevante Normen und  

Standards für EMS und EBS 

DIN EN ISO 50001 

Die DIN EN ISO 50001 ist eine seit 2011 existierende in-

ternationale Energiemanagementnorm, welche 2018 

noch einmal novelliert wurde (UBA 2025b). Sie setzt für 

Unternehmen und andere Institutionen den Rahmen für 

eine systematische Erfassung und Verbesserung der 

Energieperformance (ebd.). Das Energieeffizienzgesetz 

(EnEfG) verpflichtet Unternehmen mit einem jährlichen 

durchschnittlichen Gesamtenergieverbrauch von mehr 

als 7,5 Gigawattstunden (GWh), ein Energie- oder Um-

weltmanagementsystem nach DIN EN ISO 50001 oder 

Eco-Management and Audit Scheme ( ⁠EMAS)⁠ einzurich-

ten (ebd.). Die DIN EN ISO 50001 wurde so konzipiert, 

dass die strategischen und operativen Energieziele in 

der Hand der Organisation selbst liegen. Die Unterneh-

men müssen Ziele festlegen und durch geeignete Maß-

nahmen ihre Performance verbessen. Mit der erfolgrei-

chen Implementierung dieses systematischen Ansatzes 

können Organisationen ihre energiebezogene Leistung 

verbessern, den Energieverbrauch senken, die Energie-
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effizienz steigern und so letztendlich ihren Energieein-

satz optimieren (vgl. TÜV-Süd 2025). Im Gegensatz zu ei-

nem Energieaudit, bei dem nur in festgelegten Interval-

len Energiebedarfe überprüft und Maßnahmen ausgear-

beitet werden, dient ein Energiemanagementsystem 

der fortlaufenden Verbesserung (vgl. UBA 2019).  

DIN EN 16247 (Energieaudit) 

Die Europäische Norm 16247-1 definiert die Eigenschaf-

ten eines qualitativ guten Energieaudits. Gemäß der DIN 

EN 16247-1 ist ein Energieaudit eine systematische In-

spektion und Analyse des Energieeinsatzes und des 

Energieverbrauchs einer Anlage, eines Gebäudes, eines 

Systems oder einer Organisation mit dem Ziel, Energie-

flüsse zu untersuchen, Ergebnisse der Analyse des Ist-

Zustandes darzustellen und daraus Potenziale für Ener-

gieeffizienzverbesserungen zu identifizieren (vgl. BAFA 

2025). Die allgemeinen Anforderungen (DIN EN 16247-1) 

werden durch spezifische Anforderungen ergänzt (DIN 

EN 16247 – 2/3/4). Mit dem Energiedienstleistungs-Ge-

setz (EDL-G) besteht für große Unternehmen bereits seit 

2015 eine Pflicht zur Durchführung eines Energieaudits. 

Das Energieaudit findet nach Maßgabe der Norm DIN EN 

16247-1 durch einen fachkundigen und unabhängigen 

Energieauditor statt. Die Energieauditpflicht kann aber 

mit einem Energie- oder Umweltmanagementsystem 

nach DIN EN ISO 50001 bzw. EMAS erfüllt werden (vgl. 

UBA 2025b). 

DIN EN ISO 14064 

DIN EN ISO 14064 hingegen unterstützt Unternehmen 

konkret bei der Umsetzung von Klimaschutzstrategien 

und Nachhaltigkeitszielen, indem ein klarer, standardi-

sierter Ansatz zur Berechnung und Berichterstattung 

von CO2-Emissionen und eines unternehmensspezifi-

schen CO2-Fußabdrucks definiert wird. Die Norm, wel-

che 2006 veröffentlicht und 2018 aktualisiert wurde, ist 

eng mit der Methodik des Greenhouse Gas (GHG) Proto-

col verbunden. Sie besteht aus drei Teilen. Teil 1 (DIN EN 

ISO 14064-1 definiert dabei die Leitlinien zur Quantifi-

zierung und Berichterstattung von Emissionen. Teil 2 

(DIN EN ISO 14064-2) fokussiert sich auf die Emissions-

reduktion oder -bindung und Teil 3 (DIN EN ISO 14064-

3) schreibt die Verfahren für die Validierung und Verifi-

zierung vor. Eine Zertifizierung nach DIN EN ISO 14064-

3 steigert die Glaubwürdigkeit von Bilanzen nach dem 

GHG Protocol und hilft, regulatorische Anforderungen 

und Stakeholder-Erwartungen zu erfüllen. 

 

 

 
1 Quelle: https://ec.europa.eu/commission/presscorner/de-

tail/de/qanda_25_615  (zuletzt geprüft am 16.07.2025) 

Greenhouse Gas (GHG) Protocol 

Das GHG Protocol ist ein globaler Standardrahmen zur 

Messung und Verwaltung von Treibhausgasemissionen 

in Unternehmen, Organisationen und dem öffentlichen 

Sektor. Es entstand aus einer Partnerschaft zwischen 

dem World Resources Institute (WRI) und dem World 

Business Council for Sustainable Development 

(WBCSD) und arbeitet mit Regierungen, NGOs und Un-

ternehmen zusammen. Ziel ist es, glaubwürdige und 

weit verbreitete Standards für die Treibhausgasbilan-

zierung zu entwickeln und deren globale Umsetzung zu 

fördern. Die Entscheidungsfindung erfolgt durch ein 

mehrstufiges Gremium aus Steuerungsausschuss, un-

abhängiger Standardkommission und technischen Ar-

beitsgruppen. Das GHG Protocol ist der weltweit am 

häufigsten genutzte Standard für die Berichterstattung 

von Treibhausgasemissionen und wird von Unterneh-

men, Städten und Ländern zur Erfassung und Reduzie-

rung ihrer Emissionen genutzt. Seine Entwicklung be-

gann Ende der 1990er Jahre und führte 2001 zur Veröf-

fentlichung des ersten Unternehmensstandards, der 

seither erweitert wurde. Es unterstützt die Umsetzung 

internationaler Klimaziele, etwa im Rahmen des Pariser 

Abkommens, durch Standards, Tools und Schulungen 

(vgl. GHG Protocol 2025; OECD 2024; Hickmann 2017). 

Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) 

Die Corporate Sustainability Reporting Directive zielt 

darauf ab, die Transparenz und Rechenschaftspflicht 

sowie die Qualität und Konsistenz in der Nachhaltig-

keitsberichterstattung zu erhöhen (European Commis-

sion 2025, EU-Richtlinie 2022/2464). Sie ersetzt die Non-

Financial Reporting Directive (NFRD) und erweitert die 

Berichtspflichten erheblich, sodass die Zahl der be-

richtspflichtigen Unternehmen in der EU von um die 

11.700 auf ca. 49.000 steigt (ebd.). Neben großen Unter-

nehmen werden auch kapitalmarktorientierte kleine 

und mittlere Unternehmen (KMU) zur Berichterstattung 

verpflichtet (ebd.). Die CSRD führt ein neues Verständnis 

von doppelter Wesentlichkeit ein, das Unternehmen 

verpflichtet, über ihre Auswirkungen auf Mensch und 

Umwelt sowie umgekehrt zu berichten. Die Nachhaltig-

keitsberichterstattung wird extern geprüft, und die In-

formationen müssen Teil des Berichts sein. Zudem wird 

die Berichterstattung im European Single Electronic 

Format (ESEF) vorgeschrieben. Diese neuen Anforde-

rungen werden teilweise durch das Omnibus-Paket zur 

Nachhaltigkeitsberichterstattung deutlich abgemil-

dert1. Es wird erwartet, dass sich der Kreis der berichts-

pflichtigen Unternehmen um rund 80% reduziert2.  

2 Quelle: https://kpmg.com/xx/en/our-insights/ifrg/2025/esrs-eu-om-

nibus.html? (zuletzt geprüft am 16.07.2025) 

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/qanda_25_615
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/qanda_25_615
https://kpmg.com/xx/en/our-insights/ifrg/2025/esrs-eu-omnibus.html
https://kpmg.com/xx/en/our-insights/ifrg/2025/esrs-eu-omnibus.html
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Voluntary SME-Standard (VSME) 

Der VSME ist ein im Entwurf befindlicher freiwilliger 

Standard für die kleinen und mittelgroßen Unterneh-

men, die nicht unter die gesetzliche Nachhaltigkeitsbe-

richterstattungspflicht fallen (vgl. DIHK 2025; EFRAG 

2024). Er ermöglicht den KMU Transparenz über die 

ökologischen und sozialen Auswirkungen ihrer Ge-

schäfte, Produkte und Tätigkeiten (ebd.). Der Standard 

deckt dieselben Nachhaltigkeitsthemen ab wie die Eu-

ropean Sustainability Reporting Standards (ESRS) für 

große Unternehmen, berücksichtigt jedoch die beson-

deren Merkmale kleinerer Unternehmen, indem er ein 

verhältnismäßiges und flexibles Berichtssystem bietet 

(ebd.). Durch einen einheitlichen und allgemein aner-

kannten Standard würden individuelle, stakeholder-

spezifische Berichte entfallen und die Unternehmen so-

mit erheblich entlastet werden. Darüber hinaus soll der 

VSME KMU den Zugang zu Finanzierungsmöglichkeiten 

erleichtern, indem er ihnen hilft, die Anforderungen von 

Kreditgebern und Investoren an Nachhaltigkeitsdaten 

zu erfüllen. Gleichzeitig unterstützt er Unternehmen da-

bei, die von größeren Unternehmen geforderten Nach-

haltigkeitsinformationen bereitzustellen, insbesondere 

wenn sie als Zulieferer tätig sind.  

 

 

 

Corporate Carbon Footprint (CCF)  

Ein Anwendungsfall des GHG Protocols ist der Corpo-

rate Carbon Footprint (CCF). Er misst den CO2-Fußab-

druck eines Unternehmens und zeigt auf, wie viele 

Treibhausgasemissionen in einem Unternehmen durch 

seine Geschäftstätigkeiten verursacht werden. Er erfüllt 

die Anforderungen des CSRD oder des European Green 

Deals und erleichtert die Einhaltung internationaler 

Standards wie dem GHG Protocol, DIN EN ISO 14064 

oder der Science Based Targets Initiative (SBTi). Der CCF 

hilft den Unternehmen, Ineffizienzen zu identifizieren, 

das eigene Image zu stärken, Kosten zu sparen und 

Emissionen zu reduzieren. Für handwerkliche Unter-

nehmen ist der CCF v.a. als Nachweis für nachhaltige 

Lieferketten (Scope 3-Emissionen) sowie für ESG-Krite-

rien in der Finanzwelt wichtig / nützlich. 

Product Carbon Footprint (PCF) 

Ein weiterer Anwendungsfall ist der Product Carbon 

Footprint (PCF), welcher den CO2-Fußabdruck, den ein 

Produkt während seines gesamten Lebenszyklus von 

der Rohstoffgewinnung bis zur Entsorgung oder Wieder-

verwertung verursacht, misst. Für die Berechnung gibt 

es anerkannte Standards wie DIN EN ISO 14067, den 

GHG Protocol Product Standard oder die Environmen-

tal Product Declaration (EPD). Auch der PCF ist für 

Handwerksbetriebe insbesondere aufgrund des Green 

Deal, des Lieferkettengesetzes und der CSRD wichtig.  
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 Vergleich ausgewählter EMS und EBS 

Nachfolgend werden die zwei Energiemanagementsys-

teme ENSPECTER und bimanu Cloud Energy sowie die 

vier Emissionsbilanzierungssysteme KlimAktiv CO2-

Rechner.Pro, das ecocockpit, leadity und die Klima-Am-

pel kurz vorgestellt und in einer Tabelle miteinander 

verglichen. Daraufhin folgt die Vorstellung des E-Tools 

sowie ein Vergleich der vorgestellten EMS und EBS mit 

den Funktionen des E-Tools. Die Auswahl an EMS und 

EBS erfolgte auf Basis förderfähiger EMS-Software des 

Bundesamtes für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 

(BAFA) sowie auf einer internen Vorauswahl von EBS. 

Hierbei wurde hinsichtlich der Kriterien Gemeinfreiheit, 

Passung für KMU und Handwerk sowie Funktionsum-

fang auf eine Ähnlichkeit zum E-Tool geachtet. Eine 

Übersicht der Funktionsumfänge der ausgewählten 

EMS und EBS ist in Tabelle 1 zu finden. 

3.1 ENSPECTER (EMS) 

ENSPECTER ist eine private, kostenpflichtige, webba-

sierte Software von der EnMaS Deutsche Servicegesell-

schaft für Energiemanagement mbH. ENSPECTER ist 

konform nach DIN EN ISO 50001:2018, DIN EN 16247-1 

sowie DIN EN ISO 14064-1. Es ist für kleine und 

Kleinstbetriebe geeignet und kann auch handwerksspe-

zifische Faktoren berücksichtigen. Die Kosten betragen 

einmalig 90 Euro pro Liegenschaft.  

Das EMS ist intuitiv bedienbar. Effizienzmaßnahmen 

sind bereits vordefiniert, sodass nur eine Zuordnung 

notwendig ist, außerdem hilft ein KI-Assistent bei der 

Formulierung von Texten. ENSPECTER ermittelt auf den 

Betrieb abgestimmte Implementierungsvorschläge 

(wie z.B. Installation einer Wärmepumpe) zur Verbesse-

rung der Energieeffizienz und Nachhaltigkeit. Auch die 

Möglichkeit, den energetischen und Kostennutzen einer 

Installation einer Photovoltaikanlage, Kleinwindnut-

zung und Speicher zu berechnen, sind durch eine Simu-

lation gegeben. Darüber hinaus gibt es Hinweise auf 

Fördermittel aus Bund und/oder Ländern nach Stand-

ort, Unternehmensgröße und Förderrichtlinie (AGVO, 

De-minimis-Beihilfen).  

ENSPECTER erlaubt die Berechnung eines unterneh-

mensspezifischen und produktspezifischen CO2-Fußab-

drucks nach Scope 3. Die Entwicklung der betriebseige-

nen Emissionen sind im Zeitverlauf darstellbar, ein Ver-

gleich mit anderen Betrieben derselben Branche ist je-

doch nicht möglich. ENSPECTER ist zurzeit nicht bei För-

dermittelgebern oder -programmen anerkannt.  

 

3.2 bimanu Cloud Energy (EMS) 

Von der Cloud Solutions GmbH wird bimanu Cloud 

Energy kostenpflichtig über eine Cloud-Plattform als 

Abo-Modell angeboten. Die bimanu Cloud Energy ist 

konform nach DIN EN ISO 50001. Sie ist für kleine und 

Kleinstbetriebe geeignet, hat jedoch aktuell das Hand-

werk nicht als Zielgruppe und ist deshalb für Hand-

werksbetriebe weniger geeignet.  

Mit bimanu Cloud Energy kann ein CCF und PCF nach 

Scope 2 berechnet werden. Die bimanu Cloud Energy 

verfügt auch über die Möglichkeit eines Vergleichs des 

Energieverbrauchs zu anderen Betrieben derselben 

Branche und ist darüber hinaus auch bei der BAFA als 

förderfähige Software anerkannt.  

Die bimanu Cloud Energy bietet die Möglichkeit, die Ent-

wicklung der betriebseigenen Energieeffizienz im Zeit-

verlauf abzubilden und sie mit anderen Betrieben der-

selben Branche zu vergleichen. Auch der Import von 

aufbereiteten Daten anderer EMS ist möglich. Ein indivi-

dueller Entwicklungsplan mit konkreten Implementie-

rungsschritten und mit zugehörigen Einsparpotenzia-

len kann für den jeweiligen Betrieb von einem Berater 

oder einer Beraterin erstellt werden.  

3.3 KlimAktiv CO2-Rechner.PRO 

(EBS) 

Der KlimAktiv CO2-Rechner.PRO ist eine Software as a 

Service-Lösung der KlimAktiv Consulting GmbH zur CO2-

Bilanzierung von Unternehmen, welche über ein Abo-

Modell kostenpflichtig genutzt werden kann und Bera-

tung inkludiert. Durch auswählbare Branchenprofile 

wird der Rechner branchenspezifisch zugeschnitten, so-

dass ein Fokus auf die Erfassung der wichtigsten Emis-

sionsquellen der Unternehmen ermöglicht wird. Die 

Eingabe erfolgt Schritt für Schritt und unter Hinweisen 

zum Ausfüllen. Verschiedene Standorte eines Unterneh-

mens können einzeln oder insgesamt ausgewertet wer-

den. Das EBS ist konform nach dem GHG Protocol. Es er-

möglicht einen unternehmensspezifischen Fußabdruck 

sowie die Darstellung der Entwicklung der betriebseige-

nen Emissionen im Zeitverlauf. Darüber hinaus kann 

von einem Berater oder einer Beraterin ein individueller 

Entwicklungsplan erstellt werden. Ein Vergleich mit an-

deren Betrieben derselben Branche oder Verbesse-

rungsvorschläge werden jedoch nicht angeboten.  
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3.4 ecocockpit (EBS) 

Das ecocockpit der Effizienz-Agentur NRW ist ein kos-

tenfreies, websitebasiertes CO2-Bilanzierungtool für 

den produzierenden Mittelstand. Es erfasst sowohl die 

energie- als auch die materialinduzierten CO2-Emissio-

nen bzw. CO2-Äquivalente. Es hebt sich von anderen 

EBS dadurch ab, dass es neben einem CCF auch eine 

produktspezifische CO2-Emissionsberechnung nach 

Scope 3 (GHG Protocol) ermöglicht. Die Entwicklung der 

betriebseigenen Emissionen sind im Zeitverlauf dar-

stellbar, es werden jedoch keine Verbesserungsvor-

schläge angeboten. Auch der Vergleich mit anderen Be-

trieben derselben Branche ist mit dem ecocockpit nicht 

möglich. Ein Nachteil des ecocockpit im Vergleich zu an-

deren EBS ist die fehlende Möglichkeit eines individuel-

len Entwicklungsplans, welcher bei der Klima-Ampel 

und bei KlimAktiv möglich ist. Das ecocockpit ist bei der 

NRW.Bank und L-Bank anerkannt. 

3.5 leadity (EBS) 

Das von der fjol-digital GmbH angebotene EBS leadity 

ist eine kostenpflichtige Software as a Service-Platt-

form, die über ein Abo-Modell zur Verfügung gestellt 

wird und deutschlandweit eine CO2-Bilanzierung nach 

dem GHG Protocol ermöglicht. Dabei ist lediglich die Be-

rechnung eines unternehmensspezifischen - jedoch 

nicht eines produktspezifischen - Fußabdrucks möglich. 

Die Entwicklung der betriebseigenen Emissionen sind 

im Zeitverlauf darstellbar, ein Vergleich mit anderen Be-

trieben derselben Branche ist jedoch nicht möglich. Ver-

besserungsvorschläge oder auch ein individueller Ent-

wicklungsplan werden von leadity nicht angeboten. Die  

Software ist bei der BAFA anerkannt.  

3.6 Klima-Ampel (EBS) 

Die Klima-Ampel ist ein kostenloses und speziell für das 

Handwerk in Baden-Württemberg entwickeltes öffentli-

ches Tool zur detaillierten Bilanzierung von CO2-Emissi-

onen. Dabei ist die Unterstützung durch die Umweltbe-

rater und -beraterinnen der Handwerkskammern oder 

durch die Fachverbände vorgesehen. Die Klima-Ampel 

bilanziert Treibhausgase in Anlehnung and das GHG 

Protocol und ermöglicht einen unternehmensspezifi-

schen Fußabdruck. Ein produktspezifischer Fußab-

druck ist jedoch nicht möglich. Die Klima-Ampel hebt 

sich von den anderen EBS ab, indem es neben der Dar-

stellung der betriebseigenen Emissionen im Zeitverlauf 

auch Verbesserungsvorschläge, Vergleiche mit anderen 

Betrieben derselben Branche sowie einen individuellen 

Entwicklungsplan ermöglicht. Die Klima-Ampel ist bei 

der L-Bank und der Bürgschaftsbank anerkannt.  
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Tabelle 1. Übersicht ausgewählter Energiemanagement- und Emissionsbilanzierungssysteme 

 

 

 EMS EBS  

 ENSPECTER 
bimanu Cloud 

Energy 

KlimAktiv CO2-

Rechner.PRO 
ecocockpit leadity Klima-Ampel E-Tool 

Private / 

öffentliche Bereit- 

stellung 

Privat Privat Privat Öffentlich Privat Öffentlich Öffentlich 

Anbieter 

EnMaS Deutsche Service-

gesellschaft für Ener-

giemanagement mbH 

bimanu Cloud Solu-

tions GmbH 

KlimAktiv Consul-

ting GmbH 

Effizienz-

Agentur 

NRW 

fjol-digital 

GmbH 
Handwerk BW 

Mittelstandsinitia-

tive Energiewende 

und Klimaschutz 

Systemform online online online online offline online online 

Kosten (Details 

siehe Anhang) 

Gering  

(einmalig) 

Hoch (Abo-Modell 

monatlich) 

Mittel (Abo- 

Modell jährlich) 
Kostenfrei 

Mittel 

(Abo-Modell 

jährlich) 

Kostenfrei Kostenfrei 

DIN EN ISO-Norm 

DIN EN ISO 50001:2018, 

DIN EN 16247-1, DIN EN 

ISO 14064-1 

DIN EN ISO 50001 GHG Protocol 
GHG Proto-

col 

GHG Protocol; 

DIN EN ISO 

14064-1 

Angelehnt an 

GHG Protocol 

GHG Protocol (vali-

diert), kompatibel mit  

DIN EN 16247-1,  

DIN EN ISO 50001 

Beratung  Nicht verpflichtend Nicht verpflichtend 
Beratung 

inklusive 
k.A. 

Onboarding-

Workshop  

inklusive.  

Beratung über 

fjol möglich 

Beratung 

empfohlen 

Beratung möglich, 

aber  

nicht notwendig 

Regionale Verfüg-

barkeit 
Überall Überall Überall Überall Überall 

Baden- 

Württemberg 
Überall 

CCF möglich Scope 3 Scope 2 Ja Ja Ja Ja Scope 1, 2 ,3 

PCF möglich Scope 3 Scope 2 Nein Ja Nein Nein Nein 

Entwicklung der  

betriebseigenen  

Emissionen im Zeit- 

verlauf darstellbar 

Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja 
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Tabelle 1. Übersicht ausgewählter Energiemanagement- und Emissionsbilanzierungssysteme (Fortsetzung) 

 

 

 EMS EBS  

 ENSPECTER 
bimanu Cloud 

Energy 

KlimAktiv CO2-

Rechner.PRO 
ecocockpit leadity Klima-Ampel E-Tool 

Verbesserungsvor-

schläge 
Ja Nein Nein Nein Nein Ja Ja 

Vergleich mit  

anderen Betrieben 

derselben Branche 

Nein Ja Nein Nein Nein Ja Ja 

Anerkennung bei 

Fördermittelgebern 

oder -programmen 

Nein BAFA K.A. 
NRW.Bank, 

L-Bank 

Beratung bei 

BAFA aner-

kannt 

L-Bank,  

Bürgschafts-

bank 

 

Individueller Ent-

wicklungsplan 

Ja, wird von  

Beratenden erstellt 

Ja, wird von  

Beratenden erstellt 

Ja, wird von  

Beratenden  

erstellt 

Nein Nein 

Ja, wird von 

Beratenden  

erstellt 

Ja 
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 Die Rolle des E-Tools für Handwerksbetriebe 

4.1 Das E-Tool – ein EMS mit 

Möglichkeit zur Emissions-

bilanzierung 

Das E-Tool wurde von der Mittelstandsinitiative Ener-

giewende und Klimaschutz (MIE) speziell für Hand-

werksbetriebe entwickelt und ist eine Weiterentwick-

lung des Energiebuches für Handwerksbetriebe. Es 

bietet eine kostenlose Möglichkeit, Energieträger, ein-

zelne Maschinen, Anlagen oder den Fuhrpark in einem 

Webportal zu erfassen, zu analysieren und anschlie-

ßend zu optimieren. Die Datenerfassung erfolgt ge-

meinfrei und möglichst niedrigschwellig, indem die 

einzelnen Daten Schritt für Schritt abgefragt werden 

und Dokumente importiert werden können. Auch die 

Erstellung eigener Kennzahlen und eine Konfiguration 

zur konkreten betrieblichen Situation sind möglich. 

Eine Darstellung der Entwicklung der Energieverbräu-

che und -kosten ist darüber hinaus ebenso möglich.  

Die Nutzung kann für einen Betriebsberater oder -be-

raterin freigeschaltet werden, sodass diese Person 

ebenfalls Zugriff auf Energiedaten erhält und die Be-

triebe zielgerichtet beraten kann. Das E-Tool eignet 

sich als Beratungswerkzeug, es ist jedoch auch auto-

nom von Handwerksbetrieben selbst ohne Beratung 

nutzbar. Die Beratung soll hier den Impuls zum Ein-

stieg geben und eine Hilfe zur Selbstbefähigung sein. 

Das E-Tool bietet zwei Bearbeitungsmodi, um entwe-

der im Standardmodus Schritt für Schritt durch die 

Dateneingabe geführt zu werden oder im Experten-

modus die Dateneingabe frei zu wählen.  

Das E-Tool berechnet einen unternehmensspezifi-

schen CO2-Fußabdruck nach dem Greenhouse Gas 

Protocol Scope 1 und Scope 2. Eine Erstellung des 

CO2-Fußabdrucks nach Scope 3 ist auf Abfrage eben-

falls möglich. Es wird ein Vergleich zum Vorjahresver-

brauch gezogen und ein gewerkespezifischer Be-

triebsvergleich ermöglicht. Dies ist eine Besonderheit 

des E-Tools, da es auf Handwerksbetriebe fokussiert, 

aber nicht limitiert ist. Außerdem gibt das E-Tool Hin-

weise zu Steuererstattungsmöglichkeiten, zu mögli-

chen Einsparpotenzialen oder Maßnahmen sowie zur 

Unterstützung bei der Suche nach Förderung für Effi-

zienzmaßnahmen. Ein individueller Betriebsentwick-

lungsfahrplan (iBEF) zu perspektivischen Energieeffi-

zienzmaßnahmen kann gemeinsam mit einem Bera-

ter oder einer Beraterin erstellt werden und dann als 

Grundlage für die Bildung einer Klimaneutralitätsstra-

tegie dienen.  

4.2 Vergleich der EMS und EBS 

für Handwerksbetriebe 

Der Vergleich der ausgewählten EMS und EBS zeigt, 

dass es mehrere Anbieter gibt, die die Bedürfnisse von 

Handwerksbetrieben unterschiedlich erfüllen kön-

nen. Dabei zeigt sich, dass das E-Tool eine besondere 

Stellung innerhalb der betrachteten Systeme ein-

nimmt, da es spezifisch für die Anforderungen des 

Handwerks konzipiert wurde. Aber auch andere Sys-

teme kommen für Handwerksbetriebe durchaus in-

frage. Nachfolgend werden die Systeme nochmals 

hinsichtlich ihrer Funktionsumfänge verglichen. 

1. Zielgruppenfokus und Niedrigschwelligkeit  

Während alle ausgewählten EMS und EBS grundsätz-

lich für kleine Betriebe geeignet sind, richten sie sich 

nicht alle spezifisch an das Handwerk. Die Klima-Am-

pel, welche sich jedoch regional auf Baden-Württem-

berg beschränkt, und das E-Tool wurden speziell für 

Handwerksbetriebe entwickelt und bieten somit auch 

gewerkespezifische Auswertungen an. Die öffentli-

chen Anbieter Klima-Ampel, ecocockpit und E-Tool 

punkten mit einem kostenfreien Zugang. Während die 

Kosten für ENSPECTER noch als sehr gering und nur 

einmalig eingestuft werden können, erfordern die an-

deren privaten Anbieter deutlich höhere finanzielle 

Ressourcen auf Jahres- oder Monatsbasis. Ein Ver-

gleich der Kosten findet sich im Anhang. Eine einfache, 

geführte Eingabe bietet deutliche Vorteile für Betriebe 

mit begrenzten Kapazitäten. Diese konnte bei nahezu 

allen Anbietern festgestellt werden. ENSPECTER hebt 

sich zusätzlich nochmals von anderen Anbietern ab, 

indem es auch eine Vorformulierung der Texte über ei-

nen KI-Assistenten ermöglicht, Fördermöglichkeiten 

aufweist und sie in Berechnungen einbezieht, Unter-

nehmen bei ihrer Antragstellung unterstützt und auch 

eine passende App für Handys und Tablet anbietet. 

Auf diese Weise unterscheidet sich ENSPECTER von 

anderen Anbietern und nimmt den Betrieben einen 

Teil der Arbeit ab, was als positiv zu bewerten ist.  

2. Normkonformität und Förderfähigkeit 

Im Hinblick auf die Einhaltung von Normen sind  

ENSPECTER, bimanu Cloud Energy sowie leadity  

DIN EN ISO 50001 oder DIN EN ISO 14064-1 konform. 
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Die anderen EBS sind lediglich GHG Protocol-konform 

bzw. daran angelehnt (Klima-Ampel). Das E-Tool er-

fasst zurzeit als EMS die Daten DIN EN 16247 und DIN 

EN ISO 50001 konform, allerdings können Berichte 

nicht entsprechend den Normvorgaben erstellt wer-

den, was einen Nachteil im Vergleich zu den anderen 

EMS darstellen könnte. Gleichzeitig bietet dieses be-

sonders für das kleinbetrieblich geprägte Handwerk 

und die damit einhergehende Ressourcenstruktur 

eine niedrigschwellige Möglichkeit, ein EMS zu imple-

mentieren. Es erfüllt jedoch nachweislich die Anforde-

rungen des GHG Protocols (Scope 1 und 2, bei Bedarf 

auch Scope 3) und wird perspektivisch die Vorgaben 

des Voluntary SME-Standard (VSME) berücksichtigen.  

Ein weiterer aktueller Nachteil des E-Tools ist die wei-

ter auszubauende Anerkennung bei Fördermittelge-

bern für die finanzielle Unterstützung bei der Umset-

zung von EEM und förderfähigen EMS. Durch die enge 

Anbindung an die Handwerksorganisation und seine 

Funktion als Beratungsinstrument bestehen jedoch 

Potenziale zu umfassender institutioneller Anerken-

nung. Auch ENSPECTER ist zurzeit nicht als förderfähi-

ges EMS anerkannt. Die bimanu Cloud Energy und 

leadity sind bei der BAFA anerkannt. Das ecocockpit 

ist bei der NRW.Bank sowie der L-Bank und die Klima-

Ampel bei der Bürgschaftsbank sowie der L-Bank als 

Beleg zur freiwilligen Umweltleistung anerkannt.  

Darüber hinaus ist das E-Tool als freiwillige Umwelt-

leistung anerkannt bei verschiedenen Umweltallian-

zen: der UmweltPartnerschaft Hamburg, dem Nach-

haltigkeitsabkommen Thüringen, der Umwelt- und 

Klimaallianz Sachsen sowie dem Umwelt- und 

Klimapakt Saar.  

3. Funktionsumfang und Datenaufbereitung 

Alle hier betrachteten EMS und EBS bilden die Ent-

wicklung der betriebseigenen Emissionen im Zeitver-

lauf grafisch ab. Bei ENSPECTER, der Klima-Ampel und 

dem E-Tool erhalten die Betriebe auf Grundlage ihrer 

Eingaben Verbesserungsvorschläge. Die meisten EMS 

und EBS bieten darüber hinaus einen individuellen 

Entwicklungsplan an, der zumeist von einem Berater 

oder einer Beraterin erstellt wird. Lediglich leadity 

und das ecocockpit bieten diese Leistung nicht an.  

Ein unternehmensspezifischer CO2-Fußabdruck ist bei 

allen Anbietern möglich. Ein produktspezifischer CO2-

Fußabdruck ist nur bei ENSPECTER, bimanu Cloud 

Energy und dem ecocockpit möglich. Dem E-Tool fehlt 

diese Option.  

Darüberhinausgehende Informationen bieten die hier 

betrachteten Energiebilanzierungssysteme nicht an, 

z.B. eine Analyse von Lastgängen im Stromverbrauch, 

die Erstellung einer energetischen Kosten-Nutzen-

Analyse einer Installation von Energieerzeugungsan-

lagen (z.B. Photovoltaikanlage), das Angebot von In-

formationen und Hinweisen zu Anträgen wie bei-

spielsweise zu Strom- oder Energiesteuerentlastun-

gen oder auch Informationen und Hinweise auf För-

dermittel aus Bund und Ländern. Dies ist ein Vorteil, 

den das E-Tool im Vergleich zu den anderen Anbietern 

hat. Das E-Tool bietet diese weitergehenden Informa-

tionen für die Betriebe an.  

4. Beratung und Unterstützung 

Ein wesentlicher Vorteil des E-Tools ist die gezielte 

Verzahnung mit bestehenden Beratungsstrukturen 

des Handwerks. Während andere Systeme zusätzliche 

Beratungsformate (teilweise kostenpflichtig) anbie-

ten, ist beim E-Tool der Zugang zur Begleitung durch 

Betriebsberater und -beraterinnen systemisch integ-

rierbar. Über die Seite des E-Tools werden außerdem 

regelmäßige Online-Sprechstunden für Fragen zum 

E-Tool sowie regelmäßige Einstiegsveranstaltungen 

angeboten. Darüber hinaus steht ein Ansprechpartner 

für Fragen zum E-Tool zur Verfügung.  

5. Weiterentwicklung und strategisches Potenzial 

Das E-Tool wird kontinuierlich in enger Kooperation 

mit der Handwerksorganisation und im Dialog mit Be-

trieben weiterentwickelt. Die geplante VSME-Konfor-

mität, die Orientierung an Nachhaltigkeitszielen (z.B. 

EU-Taxonomie, CSRD) und die mögliche Einbindung 

in Förder- und Zertifizierungsprozesse bieten strategi-

sche Perspektiven, die weit über die reine Ver-

brauchserfassung hinausgehen.  

Im direkten Vergleich zeigt sich, dass das E-Tool als 

kostenloses, handwerksspezifisches Energiemanage-

mentsystem mit Emissionsbilanzierungsfunktion ein 

einzigartiges Angebot für Handwerksbetriebe dar-

stellt, das deutschlandweit eingesetzt werden kann. 

Auch wenn andere Anbieter in einzelnen Punkten wie 

der Förderfähigkeit, der ISO-Normkonformität sowie 

der Erstellung eines PCF aktuell ggf. einen Vorteil auf-

weisen, stellt das E-Tool durch seinen handwerklichen 

Fokus, die Anbindung an bestehende Beratungsstruk-

turen und seine strategische Anschlussfähigkeit ein 

wertvolles System zum Energiemanagement und zur 

Emissionsbilanzierung dar. Die Strukturen sowie 

Funktionen des E-Tools können ebenfalls für andere 

Interessensvertretungen, wie bspw. der IHK, außer-

halb des Handwerks anschlussfähig und von Nutzen 

sein.  
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4.3 Qualitative Erkenntnisse 

zum Energiemanagement 

mit dem E-Tool 

Jantos et al. (2025) hat sich qualitativ mit der Frage, 

inwiefern das E-Tool ein autonomes Energiemanage-

ment für kleine und mittelgroße Handwerksbetriebe 

darstellen kann, beschäftigt. Hierzu wurden 15 Inter-

views mit Betrieben und Beratenden für Innovation 

und Technologie (BIT) der Handwerkskammern 

durchgeführt.  

Die Ergebnisse zeigen, dass das E-Tool eine nied-

rigschwellige Möglichkeit für Energieverbrauchsana-

lysen von kleinen und mittelgroßen Handwerksbetrie-

ben bietet. Ein Mehrwert des E-Tools wird insbeson-

dere in der simplifizierten und visuellen Aufbereitung 

der Kennzahlen und des gewerkspezifischen Ver-

gleichs gesehen, die eine direkte Interpretation dieser 

Kennzahlen ermöglicht und so Lücken hinsichtlich 

fehlender Qualifikationen auf Betriebsebene schlie-

ßen kann.  

Die Studie zeigt jedoch auch Hemmnisse und Entwick-

lungsmöglichkeiten bei der E-Tool-Nutzung auf. 

Durch die limitierte Ressourcenstruktur der Betriebe 

und die wahrgenommene Komplexität der E-Tool-Ein-

gabemaske nehmen die befragten Betriebe die Nut-

zung des E-Tools als stark beraterabhängig wahr. Klei-

nere Betriebe würden besonders von der Analyse des 

E-Tools und der vorgeschlagenen Energieeffizienz-

maßnahmen profitieren, lagern diese aber meist voll-

ständig zu den BIT der Handwerkskammern aus. Zu-

sätzlich dazu hemmen unvollständig ausgefüllte Ein-

gabemasken eine vollumfängliche Auswertung des 

Energieverbrauchs. Das E-Tool kann und soll jedoch 

von Betrieben eigenständig genutzt werden können. 

Die Beratung soll zur Selbstbefähigung dienen.  

Eine weitere Herausforderung des E-Tools wird laut 

der Interviews oftmals in der fehlenden Bekanntheit 

des E-Tools sowie in der fehlenden Mehrwertvermitt-

lung des Funktionsumfangs gesehen. Laut Jantos et 

al. (2025) geben nur wenige Betriebe an, das E-Tool 

durch Eigenrecherche zu kennen. Die Erfolgsquote der 

Bewerbung des E-Tools über E-Mails, Briefe oder In-

formationsveranstaltungen sei sehr gering, da für die 

Betriebe der Mehrwert des E-Tools zunächst nicht er-

sichtlich sei. Dies ist vor allem für Betriebe, die sich zu-

vor noch nicht mit Energieeffizienzthemen befasst ha-

ben, beobachtbar. Das E-Tool bietet jedoch trotz eines 

anfänglichen Mehraufwandes Vorteile für die Be-

triebe, die klar verdeutlicht werden müssen. Die Her-

ausforderungen sind zudem im Kontext anderer Ener-

giemanagement-Tools zu sehen, bei welchen sich 

ähnliche Probleme eines geringen Bekanntheitsgra-

des, eines unklaren Mehrwerts oder einer beraterab-

hängigen Nutzung ergeben können.  
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 Fazit

Vor dem Hintergrund zunehmender regulatorischer An-

forderungen im Bereich der Energie- und Klimapolitik, 

aber auch vor dem Hintergrund steigender Energie-

preise gewinnen Energiemanagementsysteme und 

Emissionsbilanzierungssysteme auch für kleine und 

mittelgroße Handwerksbetriebe an Bedeutung. Der vor-

liegende Bericht zeigt, dass insbesondere das E-Tool 

eine vielversprechende Lösung für die Herausforderun-

gen dieser Betriebe bietet. Es erfüllt zentrale Anforde-

rungen an ein niederschwelliges, praxisnahes und kos-

tenfreies EMS, das zudem über Funktionen zur Emissi-

onsbilanzierung verfügt.  

Im Vergleich zu anderen am Markt verfügbaren Syste-

men überzeugt das E-Tool insbesondere durch seine 

Ausrichtung auf das Handwerk, welche auch einen ge-

werkespezifischen Vergleich ermöglicht. Auch ein indi-

vidueller Betriebsentwicklungsfahrplan (iBEF) zu per-

spektivischen Energieeffizienzmaßnahmen kann ge-

meinsam mit einem Berater oder einer Beraterin erstellt 

werden und die systemische Verzahnung mit bestehen-

den Beratungsstrukturen des Handwerks sind positiv 

hervorzuheben.  

Gleichzeitig verdeutlichen die qualitativen Erkennt-

nisse, dass die Nutzung des E-Tools noch durch Hemm-

nisse wie mangelnde Bekanntheit, Unwissenheit über 

den Mehrwert des E-Tools, begrenzte Ressourcen im Be-

trieb und unvollständige Eingaben eingeschränkt wird. 

Trotz seiner Relevanz und des hohen Nutzens für Hand-

werksbetriebe wird es bislang nur selten proaktiv einge-

setzt. Um das volle Potenzial des E-Tools auszuschöp-

fen, bedarf es daher gezielter Kommunikationsmaß-

nahmen, strukturierter Schulungsmöglichkeiten sowie 

eine Kommunikation der Vorteile – sowohl im Eigenin-

teresse der Betriebe als auch im Rahmen von Finanzie-

rungen, Förderungen oder Zertifizierungsprozessen.  

Langfristig kann das E-Tool zu einem zentralen Be-

standteil einer nachhaltigen Betriebsstrategie im Hand-

werk werden. Hierzu sollte die Weiterentwicklung des  

E-Tools konsequent auf die Anforderungen zukünftiger 

Berichtsstandards wie dem Voluntary SME-Standard 

(VSME) ausgerichtet werden. Durch eine solche Konfor-

mität mit zukünftigen Standards und die Möglichkeit 

zur Generierung von Energie- und Emissionsdaten kann 

die Grundlage für eine transparente, normgerechte und 

effiziente Nachhaltigkeitsberichterstattung geschaffen 

werden und Handwerksbetriebe damit auf ihrem Weg 

zur Klimaneutralität und Zukunftsfähigkeit unterstützt 

werden.  

Im Austausch mit Nachhaltigkeitsexperten des Hand-

werks zeigt sich, dass die formal gesehen indirekte Be-

richtspflicht bereits eine sehr starke Trickle-Down-Dy-

namik entwickelt hat, welche die Handwerksbetriebe in 

Zukunft zunehmend unter Druck setzen wird. So wer-

den die Betriebe zukünftig vermehrt Nachweise sowohl 

an Banken – für bessere Finanzierungsbedingungen – 

als auch an Großunternehmen liefern müssen, welche 

als Auftraggeber von ihren Zulieferern Nachweise ein-

holen müssen. Um weiterhin wettbewerbsfähig zu sein, 

kompetitive Finanzierungskonditionen zu erhalten und 

Teil einer Lieferkette zu sein, brauchen Handwerksbe-

triebe somit effektive Unterstützung, wobei das E-Tool 

hierzu einen wertvollen Beitrag leisten kann. 
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 Abkürzungen

AGVO Allgemeine Gruppenfreistellungsverordnung 

BAFA Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 

BIT Beraterinnen und Berater für Innovation und Technologie  

CCF Corporate Carbon Footprint  

CSRD Corporate Sustainability Reporting Directive 

DIN EN 16247 Eine europäische Norm für Energieaudits 

DIN EN ISO 14064 Ein internationaler Standard zur quantitativen Bestimmung und Berichterstattung von 

Treibhausgasen 

DIN EN ISO 14067 Ein internationaler Standard für den Carbon Foot Print von Produkten 

DIN EN ISO 50001  Ein internationaler Standard für Energiemanagementsysteme 

EBS Emissionsbilanzierungssysteme 

⁠EDL-G Energiedienstleistungs-Gesetz  

EMAS ⁠Eco-Management and Audit Scheme  

EMS Energiemanagementsysteme 

EnEfG Energieeffizienzgesetz 

EPD Environmental Product Declaration 

ESEF European Single Electronic Format 

ESG Environmental, Social and Corporate Governance 

ESRS European Sustainability Reporting Standards 

GHG Protocol Greenhouse Gas Protocol 

iBEF individueller Betriebsentwicklungsfahrplan 

KMU kleine und mittlere Unternehmen 

NFRD Non-Financial Reporting Directive 

NGO Nichtregierungsorganisation (Non-Governmental Organization) 

PCF Product Carbon Footprint 

SBTi Science Based Targets Initiative 

VSME Voluntary SME-Standard 

WBCSD World Business Council for Sustainable Development 

WRI World Resources Institute 
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 Anhang 

Weiterführende Informationen zur Kostenstruktur ausgewählter EMS und EBS:  

 

ENSPECTER 

Einmalig 90 Euro pro Liegenschaft 

 

bimanu Cloud Energy 

Abo-Modell Starter: ab 1.399 Euro pro Monat 

Abo-Modell Premium: ab 4.699 Euro pro Monat 

Abo-Modell Enterprise: ab 8.949 Euro pro Monat 

 

KlimAktiv CO2-Rechner.PRO 

für Betriebe bis 25 Mitarbeitende: 1.230 Euro pro Jahr 

für Betriebe bis 50 Mitarbeitende: 1.316 Euro pro Jahr 

für Betriebe bis 250 Mitarbeitende: 1.800 Euro pro Jahr 

für weitere Standorte werden wir 150 Euro je Standort berechnet 

Inklusive sind 3h Support per Telefon oder E-Mail. 

Zusätzlich kann für 480 Euro eine Anwenderschulung zugebucht werden. 

 

ecocockpit 

Kostenfrei 

 

leadity 

Abo-Modell abhängig vom Jahresumsatz des Unternehmens:  

< 10 Mio. Euro Jahresumsatz: 1.500 Euro pro Jahr 

< 50 Mio. Euro Jahresumsatz: 2.200 Euro pro Jahr 

< 250 Mio. Euro Jahresumsatz: 3.000 Euro pro Jahr 

 

Klima-Ampel 

Kostenfrei  

 

E-Tool 

Kostenfrei 
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